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MB . Großes Muhtquartirr , 1? . Mn . MststM .)
t Westlicher Kriegsschauplatz : MH^

Mine größeren Kampfhandlungen , In tzaWrê en
Montabschnrtten Erkundungsgefechte. Nördlich von Pas-
Mendaele , an der Scarpe , bei Vendhuille und St . Quentin
Mrden einige Engländer gefangen.

OesEcher L^riegsschanplatz : .
Nichts Neues.

Mazedonische Krönt:
Im Eernabogen dauerte erhöhte Artilkeriekätigkeit an)

Jtalieuischer Kriegsschauplatz
Die L.aae ist unverändert.

' Bei ihren erfolglosen uM verlustreichse»
Angriffen am 14 . und 15 . Januar haben die Italiener
an Gefangenen 12 Offizier «! und mehr als 300.
Mann eingebüßt . , f

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs. -
*

An der West- und Südfront sind keine Verände¬
rungen eingetreten , lieber Ostafrika wird aus Lissabon
gemeldet, daß in der portugiesischen Kolonie Mozambique
8 Deutsche Kompagnien das Gebiet Matarica besetzt und
dort eine stark befestigteStellung angelegt haben . Me bei
Onsula geschlagenen portugiesischen Truppen sollen sich
mit den Engländern in Umango vereinigt haben . Der
portugiesische Posten von Durio wurde von den Mut¬
schen angegriffen , die bei Fez Upuhua lagern und ver¬
schiedene Punkte der Provinz Queliman besetzt haben.
Eingeborene Truppen der Deutschen haben am Maurico
ein Laaer bezogen und eine Brücke über den Uio ze-
Magen.

Im Jahr 1917 haben die Feinde insgesamt 8647
Flugzeuge und 244 Ballone , die D̂eutschen 735 Flug¬
zeuge und 34 Ballone verloren.

(Schluß .) .
' ' ,

Brest -LiLotosk , 15 . Jan . Staatssekretär v . Küh l-
Mann führt in der Beantwortung der vier von den
jRussen schriftlich vorgelegten Punkte weiter aus:

Zu Punkt 1 : Die Behauptung , das Selb st be-
Kimmungsrecht stehe Nationen , nicht auch
Teilen von Nationen zu , entspricht m cht unserer
Auffassung des Selbstbestimmungsrechts . Kurland und
Polen bilden auch geschichtlich angesehene Einheiten.
Deutschland und Oesterreich - Ungarn haben
nicht die Absicht , sich die jetzt von ihnen
besetzten Gebiete einzuverleiben. Sie beab¬
sichtigen nicht , die fraglichen Gebiete zur Annahme dieser
oder jener Staatsform zu nötigen, müssen aber sich
vnd den Völkern der besetzten Gebiete für den Abschluß
Son Verträgen dieser Art freie Hand behalten.

Zu Punkt 2 : Was die Ausführungen hierzu betritt,
§o gehen sic an dem grundlegenden Unterschied vorbei,
auf den die verbündeten Abordnungen immer wieder hin¬
gewiesen haben. Eine Zurückziehung der Heere
ist , solange der Weltkrieg dauert , unmög¬
lich. Jedoch rann angestrebt werden, die Truppen , falls
die militärischen Umstände es gestatten, auf diejenige Zahl
znrückzusührcn, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und der technischen Betriebe im Lande unbedingt nötig
ist. Tie Bildung einer nationalen Gendarmerie kann an-
gestrcbt werden. Was die Rückkehr der Flücht¬
linge in die während des Krieges evakuierten Gebiete
«nbelangt , so wird eine wohlwollende Prüfung von Fall
Zn Fall zugesagt.

Zu Punkt 3 : Mr russische Vorschlag ist in seinen
Einzelheiten nicht -klar genug. Es ist aber ohne wei¬
teres anzunehmen , daß mit der fortschreitenden Annähe¬
rung eines allgemeinen Friedens den gewählten Ver¬
tretern der Bevölkerung des Landes in immer steigendem
Umfang die Mitwirkung auch an den Verwaltungsaus¬
gaben eiiMräumt werden soll.

s Zu Punkt 4 : Die Verbündeten Slbordnunacn sind
j grundsätzlich bereit, zu zu stimmen, daß eine Volks-
- abstimmung -auf breiter Grundlage die Beschlüsse über

die staatliche Zugehörigkeit der Gebiete ge¬
nehmigen soll . Eine einseitige Festlegung auf eine Be-

! richtigung erscheint unpraktisch . Es ist darauf hingewiesen
s worden, daß auch die von der Regierung der Volkskom-
s missare anerkannten Staatcnbildungen innerhalb des ehe-
; maligen russischen Kaiserreiches, wie z. B . die Ukraine
s und Finnland , nicht im Wege einer Abstimmung , son-
j dern durch Beschlüsse von auf breiter Grundlage gewähl- s
! ten nationalen Vermmmlungen erfolgen,
r Diese weitgehenden Vorsch ' ägc bilde!-, den
s äußersten Rahmen, innerhalb dessen ci !>e fried¬

liche Verständigung noch zu erhoffen ist.
Eine Verständigung zwischen Rußland und den Mit¬

telmächten über diese schwierige Frage ist jedoch nur
dann möglich , wenn auch Rußland den ernüen-
Willen zeigt, zu einer Vereinbarung zu gele wen,

j und wenn es anstatt des Versuches , einseitige Mk . ale
«ufzustellen, sich bemüht, die Frage auch von der Gegen-

! feite aus zu betrachten.
Hierauf erklärte Trotzki, er hasse, daß die eben

verlesene Antwort der - Mittelmächte die Zweifel über
di? formellen Schwierigkeiten beseitigt habe , die durch
die Rede des Generals Hosfmann entstunden seien.
Tie russische Abordnung sei der A sicht , daß sie im vor¬
liegenden Falle die Verhandlungen mit einer Partei führe,
die verkörpert Werve durch die deutsche Negierung.
Wenn General Hosfmann daraus hingewiesen habe, daß ^
die russische Regierung sich auf ihre Machtstellung be- s
gründe und mit Gewalt vorgehe gegen Andersdenkende, ;
die sie als Gegenrevolutionäre und Bourgeoisie stemple , j
so müsse allerdings bemerkt werden, daß auch dierus - i
fische Regierung auf der Macht fuße. In der j
ganzen Geschichte kenne man bisher keine anderen Re- l
giernngen . Er müsse aber gegen die Behauptung prote- s
stieren, daß seine Regierung jeden Anders - !
denkenden für vogelfrei erkläre. Er und seine s
Freunde hätten , als die rumänische Regierung ver- '
suchte , auf russischem Gebiet Gewaltmaßnahmen gegen
revolutionäre Soldaten und Arbeiter anzuwenden, von
hier aus der Petersburger Regierung vorgeschkagen , dev >
rumänischen Gesandten, s in ganzes Gesandt - !
schaftspersonal und die rumänische Militär - f
Mission zu verhaften, und sie hätten die Ant- f
wort erhalten , daß dies bereits geschehen sei . Der weiß-
russische Kongreß setze sich zusammen aus Vertretern !
der weiß-russischen Agrarier und hätte versucht , sich '
eines derjenigen Stützpunkte zu bemächtigen, die Eigen- ?
tum des weißmussischen Volkes sein müssen . Ter Kon- s
Mt zwischen den Bolschewiki und der Ukraine, der z
noch nicht völlig beieitiat ist , könne in keiner Weise das -
Recht der Ukraine auf S - ' chstlcßimMma beschränken . Ter l
Vorsitzende der deutschen Abordnung habe gefragt , aus i
welchen Quellen die russische Abordnung die Be- !
rechtigung herleite , sich für das Schicksal des besetzten !
Landes zu interessieren . Wer auch der Herr Staats - ^
sekretär habe sein Recht nicht aus der nackten Tatsache -
hergeleitet , sondern aus dem Grundsatz des Selbstbestim¬
mungsrechts der Völker.

Staatssekretär v . Kühl mann erwiderte : Was die z
Rede des General Hosfmann L trifft , möchte ich j
sowohl für mich als für General Hofsmann ausdrücklich -
das Recht Vorbehalten, auf diese Angelegenheit zurück-
zukommrn . Die staatsrechtliche Zuständigkeit des Deut - z

j scheu Reiches hat der Vorredner vollkommen richtig charak- j
! terisiert . Der Reichskanzler, der einzige Verantwortliche z
! Reichsminister , erteilt auf dem gesamten Gebiete der r

auswärtigen Politik die für seine Organe maßgebenden !
! Instruktionen . Uebrigens ist es bei der engen poli - !
! tischen U eb e r ei v io m n n a in Wi- ick, s
! General Hosfmann befinde, vollkommen selbstverständ-
^ kich, daß zwischen unseren Auffassungen kei - j
l nerlei Zwiespalt besteht . Mr grundlegende Unter - l

schied zwischen unserer Auffassung und der der russischen -
l Abordnung ist der, daß wir im Gegensatz zu ihr auf dem s
! Vorhandenen ausbauen und daß wir es ablehnen, aus s
i reiner Liebesdienerei gegen die Theorie erst :
' einen luftleeren Raum zu schaffen . Ich schlage vor , uns s
, an die breitere , von der russischen Abordnung vorge-» §
^ schlagene Arbeitsmethode zu holten und über die vier s
s Punkte, wie sie in unsere Antwort ausgenommen sind, z
s nun wirklich in die Einzclerörterungen einzu- s
i treten . Nack; einiaen Einwendungen stimmt Trotzki bei. !

Die nächste S : -w . : a - . ür den folgenden Tag , 1L Nhr
vormittags, , .a .

- ^ Brest -AitowSk , 16 . Jan.
Amtlich. Fm Lause des heutigen Vormittags ver-s

sammelten sich die Abordnungen der vier Verbünden
lenMächte zu einer vertraulichen Besprechung. Staats --
stkretär v . Kühlmann gab Auskunft über den Starrt
der mit der russischen Vertretung in den letzten Tage 'w
geführten Verhandlungen zur Regelung der politischem
und Gebiets -Fragen . Die verbündeten Mächte brachen
ihre Zustimmung zum Ausdruck.

Infolge Unwohlseins des Grafen Ezernin fand
eine vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen
Bevollmächtigten in der Privatwohnung des Ministers
statt . Die Ich Stunden lange Unterredung , an der auch
die deutsche Abordnung teilnahm , führte zur Herstellung;
eines grundsätzlichen Einverständnisses über die die
künftige Gestaltung der politischen Verhältnisse zwischen
den Mittelmächten und der Ukraine betreffenden Fragen.

Breft -Lit -iwsk , 17 . Jan.
Am 15. ds . Mts . haben zwei weitere Sitzungen

der deutsch-österreichisch-ungarischen Kommission zur Re¬
gelung der territorialen und politischen Fragen stattge-
funden , in denen in die Besprechung der vier vorgeschla-
venen Punkte unter Zurückstellung von Punkt 1 (Gebiets¬
frage ) eingetreten wurde.

Der Vorsitzende der russischen Abordnung verlangte
die Zuziehung von Vertretern der besetzten Gebiete, damit
sie Gelegenheit hätten , ihre rusiischerseits bestrittenen
Rechte, bzw . ihr Anrecht auf die Vertretung ihrer Völker
vor der ganzen Welt Nachweisenzu können.

Staatssekretär v . Kühlmann gab erneut seinen
Bereitwilligkeit Ausdruck, jedoch unter der Borausset - !
zung , daß das Erscheinen dieser Vertreter in Brest-Litowskl
auch von der russischen Abordnung dahin aufgefaßt werde,!
daß die Staatswerdung dieser Gebiete durch die Zu -̂

lassung ihrer Mgeordneteu auch rusiischerseits wenig¬
stens seräsumtiv anerkannt werde. Entweder : die Herren
kommen nach Brest-Litowsk als Sprecher und Vertreter
ihrer Völker, «nd dann müsse zwischen den verhandelnden
Parteien Uebereinstimmung darüber bestehen , daß! diese
Volkspersönlichkeit wenigstens präsumtiv entstanden ist,
oder aber sie kommen als Privatleute und hätten dann-
bei dieser Besprechung nichts zu tun.

Trotzki ging darauf nicht ein.
Staatssekretär v . Kühlmann stellte fest, daß die

abweichenden Ansichten über die Frage , welche Bedeu¬
tung den Beschlüssen der in den besetzten Gebieten be¬
stehenden Vertretungskörper zukomme, sich auch durchs
eingehende Besprechung aus einer Mittellinie nicht hätten
vereinigen lassen. Dies müsse an sich nicht notwendiger¬
weise zum Scheitern der Verhandlungen führen , da ja die
verbündeten Abordnungen sich von Anfang an aus den
Standpunkt gestellt hätten , eine bestätigende Volkskund-
gebung ans breiter Basis in Aussicht zu nehmen.

Bei Erörterung des von Staatssekretär v . Kühlmmm
gemachten Vorschlags , für die Vornahme der entschei¬
denden Abstimmung in den besetzten Gebieten den,'
Zeitraum zwischen dem Abschluß des Friedens mit Ruß - ,
land und spätestens einem Jahr nach dem allge¬
mein enFriedensschluß anzusetzen , schnitt TroHk ?,
die Räumungs frage an . Das Schicksal der be-q
treffenden Gebiete dürfe nicht an den Verlauf des Kriegess
geknüpft werden . Durch die Wiederherstellung des fried¬
lichen Verkehrs zwischen den beiden Parteien werde dies
Fortsetzung des Krieges aus anderen Fronten nicht aus¬
geschlossen, aber die Regelung der Geschicke der jetzt be¬
setzten Gebiete müsse in Zusammenhang gebracht werden
mit dein Friedenss chluß an der Ostfront.

Staatssekretär v . Kühlmann wies demgegenüber
daraus hin , es liege schon ein großes Entgegen - ,
kommen darin , daß die Verbündeten sich bereit erklärt
hätten , die unter Artikel 1 der deutsch-österreichisch ungari¬
schen Formulierung fallenden Gebiete bereits nach M-
schluß der russischen Abrüstung ohne Rücksicht auf.
den Fortgang des Weltkrieges zu räumen. Ein weiteres!
Entgegenkommen halte er nicht für ausgeschlossen,
falls man in den anderen Punkten zu einer Uebereiu-
stimmung gelange. Da jedoch die Möglichkeit oder Wahr¬
scheinlichkeit eines Wiederaufflammens des
Kampfes an der Ostfront bei Fortdauer des Krie¬
ges an den anderen Fronten jedenfalls erheblick armer



-sei als nach Abschluß eines allgemeinen Friedens s«
,müsse er es als ausgeschlossen bezeichnen , sür die
Räumung der betr . Gebiete einen Zeitpunkt ins Auge
.W fassen , der nicht mit dem Abschluß des allgemeinen
Friedens rechne.
s Tie Sitzung wurde auf Nachmittag 5 Uhr vertagt.

In der Nachmittagssitzung stellte der Vorsitzende
Staatssetretär v . Kühlmann mit Bedauern fest, daß
auf der Gegenseite keinerlei Geneigtheit be¬
stehe, auf die deutscherseits gemachten Darlegungen ein-
Machen . Darauf ging man zu dem weiteren Punkt
Mer : die politischen Voraussetzungen, unter
denen die A u s üb u NL,des Selb st best im mun gs -
rechts crfotgcu ; oll . Die verbündeten Abordnungen sind
von der aufrichtigen Absicht geleitet, für die Abstimmung
bzw. Wahl das höchstmögliche Maß von politischer Frei¬
heit sicherzustellen . Das ist zum großen Teil tzine mili¬
tärische Frage . Eine gewisse Zahl bewaffneter und
disziplinierter Streitkräfte ist zur Auf - :
rechter Haltung der öffentlichen Ordnun g untü
des wirtschaftlichen Betriebs des Landes notwendig . Wim
geben die Zusicherung, daß diese Streitkräfte keinen poli-o
tischen Truck ausiiben werden ; sie werden die freie Ab¬
stimmung in keiner Weise beeinträchtigen.

Trotzki erklärte , er müsse sich über die Näumungs-
frage vollkommene Klarheit verschaffen.

Staatssekretär v . Kühlmann antwortete , er glaube
durch die Erörterung vom Morgen sei die Frage des
Zeitpunktes genügend geklärt. Er habe aber nichts da¬
gegen, wenn Trotzki das Thema weiter erörtere . Er
Anne keine Gewähr dafür übernehmen , daß innerhalb
des Zeitraums , der für die Abstimmung praktisch in
Frage komme , militärische Erwägungen eine vollkommene
Räumung des Gebietes möglich erscheinen lassen würden.
Das Mindestprogramm der Verbündeten sei in sorgfältiger
Berücksichtigung der militärischen Notwendigkeiten aufge¬
stellt. Es werde sich darum handeln, ob nach Ansicht

,Trotzkis innerhalt des von den Verbündeten .dargelegten
Rahmens eine Abstimmung oder Wahl möglich sei , das
.heißt , ob bei der Gegenwart dieser , militärisch organi¬
sierten Kräfte die Abstimmungs- oder Wohltätigkeit als
«frei von militärischem Druck betrachtet werden könne
oder nicht.

Trotzki erklärte, er könne jetzt diese Frage nicht
beantworten . Die Gegenwart der in Frage stehenden
organisierten Kräfte würde nach russischer Ansicht der Ab¬
stimmung schweren Eintrag tun . Im Zusammenhang mit
der Frage stehe die Rückkehr der Flüchtlinge
Und der Evakuierten in die besetzten Gebiete. Seiner
Ansicht nach könne die Abstimmung erst stattfinden , wen,"
diese in ihrer Mehrzahl in ihre Heimat zurückgekehrt seien.

Staatssekretär v . Kühlmann gab zu , daß grund¬
sätzlich Flüchtlinge berechtigt sein sollten, in ihre Heimat
zurückzulehren. Es sei aber eine Aufgabe der Verwal¬
tungsbehörde , ob und welche Ausnahmen zu statuieren
seien. Er bitte , ihm das der russischen Regierung hier¬
über vorliegende Material zugehen zu lassen, wozu Trotzki
sich bereit erklärte.

Me Sitzung wurde darauf geschlossen.

Die Fri ^ rrscrrtschließung des H. rrenhauses.
Berlin , 17 . Jan . Dem Herrenhaus ist folgender

Antrag des Grasen v . Behr - Behrenho ff, des
Grasen v . Kayserlingk - Neustadt und Dr . Grafen
v . Wartenburg zugegangen : Das Herrenhaus wolle
beschließen : Das Herrenhaus spricht die Zuversicht
aus , daß die König! . Staatsregierung auf einen Frie¬
den hinwirken wird , bei dessen Abschluß dem deut¬
schen Kaiser die im Artikel 11 der Neichsverfaffuna

G _ ? : - rt r » cbt. I

Nicht wolle deinen Sinn auf Din ; e richten.
Die nur durch allzu harte Mühsal glücken,
Bei denen du verletzen mußt die Pflichten
Und in den Staub vor deinem Feind dich rücken.

Mächtiger als Gold.
Roman »on M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten.)

Als er hörte, daß Edith noch nickt nach Hause ge¬
kommen sei, sagte er:

„Aber sie wird dir doch jedenfalls erzählt haben, wo
sie am Vormittag mit mir gewesen ist ? "

Und auf Frau Lydias verneinendes Kopfschütteln fuhr
er etwas verwundert fort:

„Das setzt mich allerdings in Erstaunen, denn ich hatte
ihr selbstverständlich nicht ausgetragen , dir ein Geheimnis
daraus zu machen. Ich hatte das Vergnügen , sie zu dem
alten Herrn Krüger aus Bloemsontein zu führen, und es
war ein wirkliches Vergnügen , die Begegnung zwischen
den beiden zu beobachten. "

„Ah ! " machte Lydia . „Und davon hat man mir
vorher gar nichts gesagt ? Ein neuer Beweis , zu einer
wie überflüssigen und nebensächlichen Persönlichkeit ich
hier im Hause geworden bin !"

Kröning entschuldigte sich ohne sonderlichen Eifer
damit , daß es für Edith eine Ueberraschung hätte sein
sollen. Und dann begann er von dem vorzüglichen Ein¬
druck zu sprechen , den Edith auf den alten Herrn ge-
macht habe.

„Er war ganz entzückt von ihr und konnte sich bei
« nserer späteren Unterredung mir gegenüber gar nicht
« enug tun in Komplimenten und Danksagungen für die
ausgezeichnete Erziehung, die wir ihr hätten zuteil wer-
den lasten*. ,

vo
'
rbrhaltennr Rechte voll g 7m ah rt w : r - cu . T .

'
c . . .-

Frieden muß den gebrarhten Obseru und Be¬
dürfnissen der militärischen Sicherung n :">
den politischcn und wi r tschaftli ch en Lebe m -
Interessen des Vaterlandes gercch werde; : .

In der dem Antrag bcigegebenen Be -Mndung Heist
es : Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika hat die Frage aufgeworfen , in wessen Name' '
die deutschen Unterhändler in Brest-Lilowsk Erklärungen
abgeben, ob im Namen der Rcichstagsmehrheit oder im
Namen der Militärpartei . Demgegenüber ist zu betonen,
daß das ausschließliche Recht , Krieg zu führen und Frie¬
den zu schließen , verfassungsmäßig dem deutschen
Kaiser zusteht. Dabei können nur deutsche Inter¬
essen maßgebend sein.

Der Krieg zur See.
17 . Jan . .Im nördlichen Sperrgebiet wur¬

den 216L0 BRT . versenkt.
Am 14 . und 15 . Januar unternahmen leichte deut¬

sche Streitkräfte einen Streiszng durch die südliche Nord¬
see. Sie trafen weder feindliche Kriegsschiffe , noch Han¬
delsfahrzeuge an , trotzdem sie nördlich der Themsemün-
düng dicht unter die englische Küste vorstießcn. Dort
nahmen sie wichtige Anlagen auf nächste Entfernung bei
guter Beobachtung mit über 309 Schuß unter wirk¬
sames Feuer . . .

' - - —

Der Krieg mit Italien.
Dep italienische Bericht.

WTB . Rom . 17 . Jan . Amtlicher Bericht vom 13 . Jan . :
In der Gegend vom Monte Asolone entfachte sich der Kampf
gestern nachmittag von neuem . Unsere Truppen , durch Ar¬
tillerie wirksam unterstützt , rückten mit großer Tapferkeit
vor. Wir nahmen 8 Offiziere, darunter einen Oberstleutnant,
und 233 Mann gefangen . Im Osten von Caposile erweiterten
wir den Brückenkopf, wobei wir dem Feind einige Gräben
entrissen . 3 Offiziere, 43 Mann , wurden gefangen genommen,
2 Grabcnmörser, einige Maschinengewehre erbeutet . Durch unsere
Flieger wurden nördlich vom Monte Melago , bei Foza , im
Tale Etagno »nd Monte Grappa vier feindliche Flugzeuge
abgcschossen ein fünftes durch unsere Artillerie bei Ormelle.
Zwei weiter« Flugzeuge wurden bei Codogne östlich Conegliano
durch em ' Uchc Flieger zum Absturz gebracht.

sich soweit gebessert , daß er voraussichtlich noch in diesem
Monat seine Tätigkeit m Berlin aufnehmen kann.

Kein Remorrtearrsrauf i» Preußen.
Berlin , 17 . Jan . Für das Jahr 1918 wird das

preußische Kriegs Ministerium deir Ankauf von jungen drei¬
jährigen Remont 'n wiederum ausfallen lassen.

'Neichstttgsersatzwahl.
Bauherr, 16 . Jan . Die Stichwahl im 3 . sächsi¬

schen Reichstagswahlkreie Bautzcn-Kamenz ist auf den;
26 . Januar festgesetzt worden.

Der Fall Caillaux.
Paris , 17 . Jan . Clemencean läßt (wie der „Vosft,

Ztg .
" berichtet wird ) in der Presse verbreiten , das Tele¬

gramm des amerikanischen Staatssekretärs Lansing , daS
zur Verhaftung von Callaux führte , solle veröfftnflick«
werden. ^

Die Anerkennung Finnlands.
Bern, 17 . Jan . Die Schweiz hat die unabhängige.

Republik Finnland anerkannt.
Skandinavische KönigszusammeiEnnft.

Chriftiania, 17 . Jan. „Astenpvstcn " erfährtauK
Stockholm, in nächster Zeit würde eine Zusammenkunft
der skandinavischen Könige in Stockholm statlfinden.

Die Wirren in Rußland.
^ Stockholm , 17 . Jan . Laut „ Rjetsch " soll es de»
Bolschewiki gelungen sein , Kerenski in der Wohnuntz
eines,ozialrevolutionären Stadtrats aufUtspü em S - iue
Verhaftung soll bevorstchen.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Wegen Feststellung der Vorräte an Getreide und Hül¬

senfrüchten ist die Erteilung von M „hl - irnd Echrvt-
karteu zunächst di » ÄZi . ds . Mrs . gesperrt.

In dringenden Fällen sind Brotkarten zu verabreichen,
jedoch unter Berücksichtigung bci späteren Anträgen auf
Ausstellung von Mahlkarten.

Neues vom Tage.
Zur Entsendung des Grafen Podcwils.
Berlin , 17 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt:
Ter bevorstehenden Entsendung des K . bayer . Staa -ts-

^ Ministers a . D . Tr . Grafen v . Podewils nach Brest-
Litowsk liegt , wie wir hören , eine Vereinbarung zugrunde,
die im Anschluß an die Versailler Uebereinkunft vom 23.
Nov . 1870 zwischen Preußen und Bayern getroffen und
von preußischer Seite am 14 . Februar 1871 ratifiziert
worden ist . Sie geht dahin, daß bei Friedensver¬
trägen, die nach einem Bundes krieg geschlossen
werden, stets auch ein Bevollmächtigter des Kö¬
nigs von Bayern zugezogen werden soll, der sich
an den Verhandlungen beteiligt und durch das Bundes¬
kanzleramt , also durch den deutschen Reichskanzler,
seine Instruktionen erhält-

Die Antwort des Reichskanzlers.
Berlin , 17 . Jan . Die Rede des Reichskanzlers ist

! erst in nächster Woche zu erwarten, , da greifbare Er-
z üanisse aus Brest-Litowsk nicht vorliegen.
! Das Befinden Payers.
! Stuttgart , 17 . Jan . Die „Kölnische Zeitung" mel-
i d et : Ter Zustand des Vizekanzlers von Payer bat

s „lieber Vie ausgezeichnete Erziehung meines armen
? Rolf wird dir vermutlich niemand Komplimente macken" ,
! dachte Frau Lydia voll Bitterkeit. Aber sie behielt ihre
, Gedanken für sich und erheuchelte das lebhafteste Interesse

sür die Mitteilungen , die ihr der Iustizrat über die Ein¬
zelheiten seiner Besprechungen mit dem Vormunde Ediths
machte.

Wenn er nur nicht von der Kassette anfängt , das
war die einzige Sorge , die sie bei alledem beschäftigte.
Aber ihr Bemühen , ihn bei anderen Dingen sestzuhalten,
blieb ohne Erfolg . Denn plötzlich sagte er : >

„Und was sagst du zu den Pretiosen , die Krfiger für
unsere liebe Kleine mitgebracht hat ? Ich habe den guten
alten Herrn im Verdacht, daß der Wunsch , ihr Entzücken
mit eigenen Augen zu sehen , einer der Hauptgründe ge¬
wesen ist, die ihn zu dieser weiten und in seinen Jahren
gewiß anstrengenden Reise bestimmt baden ."

„Welche Pretiosen ? " sragte Frau Lydia mit gut ge¬
spieltem Befremden . „Ich habe von solchen bis zur Stunde
nichts gesehen oder gehört."

„Ah, das ist doch merkwürdig ! Ich hatte als sicher
angenommen , daß Edith mit ihren Schätzen sofort zudir eilen würde . Das mußte für sie doch das Nächst¬
liegende sein."

„Nun , mir gegenüber scheint man zuweilen auch das
Nächstliegende zu versäumen. Es war ihr wohl nicht der
Mühe wert . Handelt es sich wieder um so kostbareDingewie — wie bei seinem ersten Besuch ? "

Frau Lydia brachte es nicht über sich, die Perlen aus¬
drücklich zu erwähnen , und auch der Iustizrat ging dar¬
über hinweg.

„ Um viel kostbarere , als ich es für möglich gehaltenhätte . Mein guter Freund Lindholm muß drüben im
Diamantenlande ein rechter Iuwelennarr geworden sein,oder seine schöne junge Frau muß eine ganz besondereVorliebe für Edelsteine gehabt haben. Der Wert der
Schmucksachen , die Krüger mitgebracht hat, beziffert sich
nach seiner gewiß glaubwürdigen Versicherung auf Hundert¬
tausende ."

„Ah, die Glückliche ! Dann wäre es allerdings keinWunder , wenn sie eitel und eingebildet wird. Früherwar es nicht Sitte , sin junges Mädchen , das eben erstflügge geworden ist, mit solchen Reichtümern zu behängen/'

KttesrMs:, 18 . Januar 1K : 8.
' Die württ . Verlustlisten Nr. 644, 645 uvd 646

enthalten u . a folgende Namen : Christian Auer , Schön-
bromi, schw . verw . Adolf Bahtiager , Sulz , gef . Georg
Baldenhoscr, Freudcnstadt , gef . Utffz . Fried . ich Bäuerle,
Cnzklösierle verletzt . Andreas Frey . Enzklösterle, gef.
Heinrich Koch , Hornberg , ins . Krankh. gell . Johannes
Ncnz , Roisclden, schwer Verl» . Gefr . Wilhelm Sailer,
Dornstetten, vermißt. Gotllieb Schmid, Hailerbach, schw.
verwundet. Karl Schmerle, Omersbach, vermißt. — Karl
Bachmcum , Rolfeldem gef . Christian . Broß , Beihingen,
ins . Verw . gest . Friedrich Eppler , Altensteig- Stadt , leicht
vcrw . b . d Tr . Friedrich Matz, Ebhausen, schw . verw.
Friedrich Unger -cht, Noifelden, I . verw . Johannes Wolf,
Oberschwalldorf, l . verw . — Johann Fischer , Nenbulach,
ins. Krankhei gest . Lin . d . R . Karl Haas , Freudenstadt,
gef . Vzfeldw. Wilhelm Hayer, Cresbach, l . verw. Ltn.
d . R . Willi Herzog, Calw bisher vermißt, gef . Albert
Müller , Bcsenfeld , bish . vermißt, gef Friedrich Stöhr,
Aach, bish vermißt, gef . Martin Wackenhut , Egenhausen,
l . verw. ü . d . Tr.

„ Es ist auch gar nicht Davon vis vieve , oas; Eony ocese
Kostbarkeiten jetzt schon tragen soll. Du selbst magst be¬
stimmen. welche Stücke sie für ibren baldigen Gebrauch
zurückbehalten soll. Die anderen deponiere ich morgen bei
meiner Bank, da ich die Verantwortung , sie im Hause M
bewahren , jedenfalls nicht auf mich nehmen will . — Ab« '
ich habe mir die Sachen heute in Krügers Hotelzimmer:
nur flüchtig angesehen , und ich möchte außerdemden In ->
halt der Kassette mit dem Verzeichnis vergleichen , da«
Krüger mir eingehändigt hat. Ein zweites , gleichlauten¬
des Verzeichnis soll sich, wie er sagte, in der Kassette selbst
befind»» . Weiht du, wo Edith den Schmuckkasten ver¬
wahrt bat ? "

„ Wenn es eine mit Leder überzogene , altmodische
Schatulle war , so hat sie sie heute vormittag hier in
diesem Zimmer auf dem Tische stehenlassen. Vielleicht
hegte sie die Absicht , sie mir zu zeigen , und hat es dann
später im Laufe der Unterhaltung vergessen."

„Das ist wirklich recht sonderbar ! Und was fit dam»
weiter aus dem Kasten geworden ?"

„Ich bemerkte ihn erst, als Edith das Haus bereit»
verlaßen hatte . Von dem Inhalt wußte ich ja nichts;
weil es doch aber möglicherweise etwgs Wertvolles sein
konnte, trug ich ihn in Ediths Ankleidezimmer hinauf
und beauftragte Nanny , ihn in den Schmuckschrank einzu-
schließen."

Mißvergnügt schüttelte der Iustizrat den Kopf.
„In diesen Schmuckschrank , den jeder Spitzbube ohne

alle Schwierigkeiten mit einem Nachschlüssel öffnen könnte ?"
„Aber, mein Gott, ich verdiene doch keinen Vorwurf l

Kann ich dafür, wenn es niemandem der Mühe wert
schien , mich auf die Kostbarkeit dieses alten , unansehn¬
lichen Kastens aufmerksam zu machen ?"

„ Gewiß , liebe Lydia , es fällt mir ja auch gar nicht
ein , dir einen Vorwurf zu machen ! Aber an einem so
unsickeren Orte darf die Schatulle jedenfalls nicht bleiben.
Du hast wohl die Liebenswürdigkeit , sie zur Stelle zu
schaffen , damit ich sie, nachdem ich Len Inhalt mit dem
Verzeichnis verglichen habe, in meinen Geldschrank ein¬
schließe . " _ _ ^ .

Tsrtsetzuu« folgt.



L . Sitzung deö Gemeinderats vom 15 . Jan . l918.
Vor Eintritt in d e « eratungen wird Oberförster Pfister,
welcber in der Sitzung anwesend ist, von ? Vorsitzenden
Stadtschultheiß Welker zu stimr Wiederherstellung nach
schwerer Verwundung beglückwünscht . Zur Verlesung kommt
cm Erlaß des Kgl . Ministeriums des Innern bczw. der
Landestzrennholzstclleüber die für das Jahr 19 8 19 dur-b-
Zusührcnde Brennholzbersorzung . Nach diesem Erlaß haben
u . a . bie Körperschaften bez . Gemeinden aus jeürm Hektar
Waldbesitz 2 Nm . Brennholz abzuliesern. Die hiesige
Siadtgemeinde ist daher mit rund 2000 Klm . Brennholz
lieferungspflichtig. Von Seiten der Laudesbrennholzstelle
wird der Nnsprüch der hiesigen Einwohnerschaft an Brenn¬
holz für daK ' Jahr 1918 19 auf 1830 Nm . festgesetzt . Da
nun bestimmungsgemäß der Brennholzanfall aus den Kör¬
perschaftswaldungen zunächst den MarkungSgemeinden zu¬
kommen soll , so ist von der Stadtgemeinde darum nachzu-
suchen , daß die den hiesigen Versorgungrberechtk«t-n Zusteh-
endc Holzmenge von 1330 Nm . aus dem eigenen städtischen
Waldbesitz insbesondere den vorderen Stadtwaldunren zu¬
geteilt werden darf . Die dann noch zu liefernden etwa
700 Nm . sollen aus Stadtwald Enzwald und Hasgwald
zur Verfügung der beteiligten Markungsgememdeu gehalten
werden . Die Zuweisung des Brennholzes an die hiesigen
Bezugsberechtigten wwo seinerzeit durch eine vom Gemein-
berat heute hiezu bestimmte besondere Kommission erfolgen.
— In einer Eingabe bittet der hiesige Viehversicherungs¬
verein um Erhöhung des ihm bisher aus »er Stadtkaffe
gewährten Beitrags ; diesem Gesuche wird entsprochen und
der Beitrag auf 100 erhöht . — Die Stadtpflege soll
an den Postscheckverkehr angeschloffen werden , was Ge¬
nehmigung findet. — Der große Andrang bei Abgabe von
Freibaokfleisch gibt Veranlassung, neue Bestimmungen für
diese Abgabe zu treffen. Uni dieses markenfreie Fleisch
möglichst vielen Familien zukommen lassen zu können
wird die abzugebende Menge auf 1 Pfd . für kleine Fami¬
lien, 2 Pfd . für mittlere und 3 Psd . für große Familien
beschränkt ; gleichzeitig soll in die Verabfolgung au die Ab'
holenden mehr Ordnung gebracht werden . — Dir Tatsache, daß
hier schon längere Zeit keineLeigwaren , Graupen u . ähnliche Le-
bnMniitel « ehr rinzeganzeu sind , gibt zu einer längeren Aus¬
sprache über die Lebensmittelversorgung des Bezirks Ver¬
anlassung. Es wird hervorgehoben, daß andere ländliche!
Kommunalbezirkt weit besser versorgt werden , und de « ^
Wunsche Ausdruck gegeben, die Leitung de? Kommunalver - §
Landes Nagold möge baldigst

' mit aller Energie bei der
Landesversorgungsstelle vorstellig werden . — In der Sit - !
znng des Gemeinöerats vom 29 . Dez . über welche nach - ?
träglich berichtet wird, war auf die Dauer von 3 Jahren
die Wahl von 2 Waisenrichtern «nd deren Stellvertreter,
ebenso die Wahl der Mitglieder der Jnventurbehörde vor¬
zunehmen . Als Waisenrichter wurden gewählt die GR.
Ackermann und Bäßlei , als Stellvertreter ÄR . Luz , Arm - ;
vrrrster und Dietscy . Als Jnventierer sind GR . Ackermann !
und Mchlei , als Stellv . GN . Beck und Brenner gewählt , s

Zn dem Tode des ; OA . Sparkassters Gaiser in !
Nagold , der freiwillig aus dem Leben geschieden ist, schreibt §
der „ Ges .

" : , Von Mund zu Mund verbreitete sich gestern j
früh die betrübende Nachricht , daß Oberamtssparkassier
Kaiser, ein äußerst pflichtgetreuer Beamter und liebens¬
würdiger Mensch , eine? jähen Todes gestorben sei . An
der Todesursache dürfte in erster Linie ein langjähriges
Nervenleiden, dann aber auch eine starke Depression infolge
Ueberbürdung und Ueberarbeitung schuld sein . Wer ihn
näher kannte , der weiß, wie ernst eS Gaiser stets mit
seinen Pflichten als Kassier der Oberamtssparkaffe nahm.
Eine durch den in jeder Beziehung tief bedauerlichen Todesfall
hervorgnufene Revision der Kasse weift jedes auch nur ge¬
ringste Mißtrauen gegenüber der Rechtlichkeit GaiserS von
sich . Um allen Verunglimpfungen aber vorzubrugen, sei
ganz besonders hervorgehoben, daß die Bestände der Ober-
amtssvarkasse vollständig in Ordnung sind .

" — Die Beerdi¬
gung GaiserS findet heute Freitag Nachmittag 2 Uhr in Vaiers-
bronn , wo er geboren ist, statt.

^ — Verrat der Fabrikation der Arritmfarderr.
.Das Reuter ' sche Bureau bringt die Nachricht, daß eine
der englischem Tuchindustrie angehörige Kommission
257 geheime deutsche Bestimmungen über die Bereitung
von Farbstoffen aus der Schweiz nach England gebracht
Habe. Reuter will damit glauben machen, daß es nun
-endgültig vorbei sei mit der Ueberlegercheit der deutschen
Farbstofsindustrie . Er gibt damit zu, daß die in den
^ ergangenen drei Jahren mit vielen Opfern von Eng¬
land unternommenen Versuche der Begründung einer
-keistungsfähigeir englischen Farbstoff -Industrie bisher kei¬
men Erfolg hakten . Die deutsche Ueberlegenhe.it in der
Aarbenherstellung hängt nicht von bestimmten geheimen
Rezepten ab, die man nur zu stehlen braucht , um dann
«benso gute Farben herzustellen . Wer die Entwickelung
der deutschen Farbenindustrie kennt, der weiß , daß sie
ffhre gegenwärtige Bedeutung nur erlangt hat ans Grund
jahrzehntelanger , mühevoller Arbeit , die in den ver¬
schiedensten Anlagen inr Zusammenwirken zwischen Wis¬
senschaft und Industrie stattgefunden hat.

Sind die Zahnärzte warennmsahstener-
Oslrchtig ? Der Reichskanzler hat verfügt : Bei den
Werkverträgen , die auf dem Gebiete der zahnärztlichen
Tätigkeit abgeschlossen werden, ist zu unterscheiden zwi¬
schen Verträge «, die auf Herstellung oder Veränderung
einer Sache gerichtet sind, und solchen, deren Gegenstand
Än anderer durch Arbeit oder Dienstleistung herbeizu¬
führender Erfolg ist. Zu der letzteren Gruppe gehört
vre Behandlung des menschlichen Körpers durch Einfügen
Don Plomben . Kronen und dergleichen. Werden hiebei
Ea Unternehmer zu beschaffende Stoffe verbraucht , so
r,t arenlieserung nicht anzunehmen . Tic erste Gruppe,
ur dre insbesondere die Herstellung und Lieferung , von

Gebissen fällt , die durch die Lieferung ihre Natur
als Sachen nicht verlieren , ist. uinsatzsteuerpflschtig.
Tie Stoffe , aus denen diese Sachen gefertigt sind, können
als bloße Zutaten oder Nebensachen nicht angesehen
werden . Für derartige Lieferungen wird daher die Ab¬
gabe gefordert , und zwar von dem gesamten dafür ge¬
währten Entgelt , ohne Abzug eines Teils für Arbeits¬
leistung . Es handelt sich dabei nicht nur um die Tätigkeit
der Zahnärzte , . sondern auch der sogenannten Zahntech¬
niker. Was für ein Gebiß!, also eine Mehrzahl von
Zähnen gilt , trifft auch für einen einzelnen Zahn zu.
Es wird daher auch die Lieferung eines künstlichen
Zahnes umsatzsteudrpslichtig. Ties trifft , jedoch nur aus
solche Einzelzähne zu , die nach Art der Gebisse so ein¬
gerichtet sind, daß sie jederzeit aus dem Munde wieder
herausgenommen werden können. Tagegen sind Zähne,
die , ivie z . B . Stiftzähne , dem Kiefer fest eingcfügt werden,
umsatzsteuerfrei wie Plomben , Kronen und Brücken. .—!
Eine feine Unterscheidung!

— Mrfallversichsvung . Nach einer Entscheidung
des Neichsversicherungsamts richtet sich die Höhe der Ge-
uossenschaftsbeiträge, die für Kriegsgefangene zu
zahlen sind, nach dem Entgelt , das der Unternehmer nach
der Vereinbarung mit der Heeresverwaltung für dis
Ueberlassung der Kriegsgefangenen zu gewähren hat.
Unternehmer , bei denen Kriegsgefangene beschäftigt sind,
haben der Berufsgenossenschaft das Entgelt für die Zeit
ab 1 . Januar 1917 nachzuweisen. Ties trifft aus Kriegs¬
gefangene, die als gewöhnliche land- und forstwirtschaft¬
liche Arbeiter beschäftigt werden, nicht zu , wohl aber für
die Gärtnererbetriebe.

— Vom Landtag . Der württ - Landtag ftu , wie
das Südd . Korrespondenz-Bureau erfährt , im Laufe des
Monats Februar einberufen werden.

— Die kirchliche Feier des Geburtstages König
Wilhelms soll auf Anordnung des Königs in allen Kir¬
chen des Landes , auch in der Hofkirche und in den
Militärgemeinden , in diesem Jahr aus Sonntag , den 2 4 .

'

F s b r nar, verlegt werden.
— Eine neue Holzfällmaschine . Don der K.

Forstdirektion wird mitgeteilt , daß am Donnerstag , 31.
Januar , eine öffentliche Vorführung der neuen Holz-
sällmaschine „Sector " , welche für die Waldbesitzer und
Sägewerke von Bedeutung zu werden verspricht, in einem
Staatswald bei . L o rchj stattfinden wird.

— Zivilgesangene und Bersicherungsrecht.
Nach einer Entscheidung des Neichsversicherungsamts kön¬
nen Zeiten der Zivilgesangenschaft in Feindesland nicht
als Militärdienstzeiten im Sinne der ZZ 1281 und 1393
NDO . ungerechnet werden.
>' — Dis Verjährung der Strafverfolgung wegen
Unterlassung der Abmeldung eines Versicherungspflichti¬
gen beginnt nach neuester Entscheidung des Rcichsver-
sicherungsamtes erst mit der Nachholung der Ab¬
meldung.

— sneichs -Seifenkarten . Nach dein „ Berl . Lo-
kalanz .

" werden die neuen Scifcntarten , die für die
Monate Februar -Juli 1918 Geltung haben, für das ge¬
samte Gebiet des Deutschen Reiches Geltung haben.

* Neuenbürg , 16 . Jan . In Bern starb der Ehren¬
bürger der hiesigen Stadt Karl Christian Friedrich Kraft.
Mit dem Hingang dieses in allen Kreisen der Bevölkerung
hochgeschätzten Mannes hat die hiesige bürgerliche Gemeinde
sowohl wie die kirchliwe einen Wohltäler verloren, dessen
Verdienste um die hiesige Stadt , um die Förderung viel¬
seitiger gemeinnütziger und chcuttativcr Zwecke niemals ver- '

gesstn sein werden . Eine Reibe von Stiftungen , regel¬
mäßig wiederkehrende Spenden für bedürftige und Notlei¬
dende , außerordentliche Zuschüsse zur Linderung der Not¬
stände , wie iie durch die Kriegszeit sich ergeben haben , sind
dem Verstorbenen zu verdanken.

( - ) Gtuttgart , 17 . Jan . Am Mittwoch morgen konnte
man sich iu die Frühlingszeit versetzt glauben . Ein mil¬
der Föhnwind verbreitete wohlige Wärme , hell blickte
das Himmelsblau herab und die Sonne sandte warme
Strahlen zur Erde . Spaziergänger konnten da und dort
am Wegrain die weißen Weinbergschnecken beobachten,
die, von der Wärme verlockt, den schützenden Deckel
ihres Gehäuses gesprengt und die von der Natur ge¬
schaffene Wohnung verlassen hatten . Den bekannten Vor¬
gang deutet man gewöhnlich als ein Zeichen des nahen¬
den Lenzes . Mittags trat ein rascher Umschlag ein . Ein
furchtbarer Sturm setzte ein, zeitweilig mit Regen ver¬
mischt, der gegen Wend eine unerhörte Stärke annahm.
Das Barometer stieg in wenigen Stunden um 10 Milli¬
meter . Die ganze Luft schien in . Aufruhr . Auch Winter¬
gewitter wurden verschiedentlich beobachtet, lieber die
verheerenden Wirkungen des Orkans sind bis jetzt nur
vereinzelte Nachrichten eingelaufen, da die telegraphischen
und telephonischen Verbindungen in einem großen Teil
des Reichs unterbrochen wurden, wodurch namentlich der
Zeitungsdienst außerordentlich gehemmt wurde . Die vor¬
hergehende rasche Schneeschmelze hat im Verein mit den
Regensällen allenthalben Hochwasser hervorgerufen , Keine
Bäche sind in reißende Ströme verwandelt und der
Schaden , der durch Überschwemmungen und reißendes,
Wasser angerichtet wurde , ist nicht gering anzuschlagen.
Glücklicherweise ist nun wieder Frostwetter mit Neigung
zu Schneesällen eingetreten, so daß ein Weitergreifen
des Hochwassers nicht mHr , LN befürchten iÜ,_

Während eines Gewittersschlug der Blitz ein in Ulm
und Murrhardt.

(-) Stuttgart . 16. Jan. (Müllerbund .) Der Ausschuß des
Württ.-Hohenz . Müllerbundes, der am Sonntag unter dem
Vorsitz des Herrn B l a n d - Kanzach hier tagte , beschloß , an
die Landesgetreidcstelle bzw . das Ministeriumdes Innern eine
Eingabe zu richten , in der gegenüber der Preisbrückcrek
mancher Behörde bestimmte Sätze für die Mahlvcrgütung und
die. sonst in . Betratst kommenden , Leistungen . . .!)« . WüllereL

i verlangt werden. Gegen Sie geplanten CinfuhrschcMe vom
j Oesierreichttlngarn und die Zollfreiheit von Getreide und Mehlt
- wurde Stellung genommen . Die Frage des Gctreidemonopois

soll in einer ordentlichen Mitgliederversammlung behandelt
- werden . Der Ausschuß verhielt sich dem Monopolgedanken
i gegenüber zunächst ablehnend . Dem Ankauf der „Süd - und
1 Mitteldeutschen Müllerzeitung" durch den Süddeutschen Müller-
; bund wurde zugestimmt . !
f <-) Stuttgart . 17. Jan . (Einbrechcrbandc .) In dev
s letzten Tagen hat die Kriminalpolizei wiederum eine Ein-
i brechcrbande unschädlich gemacht. Am Samstags 12 . Januar,
r wurde iu ein Trauerhaus in der Römersträßc eingebrochen. i
: während die Wohnungsinhaber zur Beerdigung eines Ange»
z hörigen abwesend waren . Als Täter sind die , Hilfsarbeiters

Albert Lorcutz von Straßburg und Gustav Maier von
Waldenbuch ermittelt und festgenvmmen worden . Die Nach¬
forschungen führten zu der Feststellung , daß sie zu einer
Einbrecherbande gehörten , die in den letzten Wochen zahl¬
reiche Einbruchsdiebstühle in Dachkammern und in Kellern und
Gelegcnheitsdiebstühle verübte. Die weiteren Mitglieder, der
Hilfsarbeiter RudolfBurkhardt von Wössingen , der Dach¬
decker RichardHaubner von Leipzig und der Hilfsarbeiter!
Alois Lemanczyk von Fohannisburg sind ebenfalls , dies
beiden letzteren von dem Eisenbaünüberwachungsdieiist ergriffe«

l werde » . Wegen Anstiftung zu den Einbruchsdiebstählen und
j gewerbsmäßiger Hehlerei wurde der Soldat Karl Wolf, Land-
H Wirt von Mittelfischach , wegen Beihilfe hiezu, bzw . Hehlerei
i die Arbeiterinnen IosesineKiefer von Landsberg und Elisa-
j beth Gräser von Kolmar festgenomm.cn . Die Beute ist
z von den Tätern unter der Hand an zahlreiche Privatpcr-
j foncn die wegen Hehlerei zur Anzeige gebracht sind, ver<v

äußert worden . >
(-) Stuttgart , 17 . Jan . (Gesangenenbe - i

freiung .) Vorgestern nahm ein Kriminalbeamter aus!!
dem Schloßplatz in einem Wagen der Borortsbahn vor»!
Feuerbach den Zigeuner Gottlob Reinhardt fest, der
in einen: Sack und zwei Koffern 13 erwürgte Hühner/

Einige Laibe Bauernbrot , Butter und Zwiebel, die zweifelt
los von Einbruchdiebstählen herrührten , bei sich führte . -

Als der Beamte dazu schritt, auch die Begleiter des'
Reinhardt zu verhaften , nahmen die Umstehenden gegen
den Beamten Stellung , so daß es den Zigeunern gelang«
zu entkommen . Einer derselben, Eduard Reinhardt , iH
inzwischen ergriffen worden . Es ist nicht der erste Fall,
daß hier Polizeibeamte in der Ausübung ihrer Dienst¬
pflichten von Unbeteiligten behindert werden.

(--) Stuttgart , 17 . Jan . (Postdieb .) Der 19.
Jahre alte Postaushelfer Max Wild aus Möhringen a . F . ,
der verschiedene Briespakete stahl, wurde zu vier Monaten-
Gefängnis verurteilt.

(--) Böblingen , 17 . Jan . (Papi er not .) Nach
einer '

.Mitteilung , des Amtsblatts , „ Böblinger Bote " ,,
konnte die Zeitung wegen Papiermangels , veranlaßt durchs
die Stillegung der meisten Papierfabriken infolge man¬
gelnder Kohlenzufuhr , seit einiger Zeit täglich nur zwei¬
seitig erscheinen . Auf Erkundigungen wurde dem Blatts
Mitgeteilt , daß voraussichtlich die Aufnahme des Fabrik¬
betriebs am Montag erfolgen könne, wenn nichts da¬
zwischen komme.

(- ) Tübingen , 17 . Jan . (Neuer Rektor .) Znnt
Rektor der Universität ist auf das Studienjahr 1918/lft
der ordentliche Professor Dr . Haller an der philosophi¬
schen Fakultät ernannt worden.

(-) Hirrlingen , OA. Rottenburg, 17 . Jan . (T a A
siebte Mädchen .) Bei der siebten Tochter des Zim-
.mermanns Valentin Leins hat die Königin die Paten¬
stelle übernommen und ein Patengeschenk übermitteln

- - - _ ! . B .-.-'. -'Ä

(-) Hechingen , 17 . Jan . - (HolzhöchstpreiseJ
In Hohenzollern steht die Festsetzung von Holzhöchstprei¬
sen bevor . Gegen den von der hohenzollerischen Ver¬
waltung jetzt üblichen Preis von 27 Mark pro Raum¬
meter uimmt der „Zoller " entschieden Stellung und
gibt der Erwartung Ausdruck, daß dieser hohe Preis als
Höchstpreis vom Generalkommando nicht genehmigt wird.
Die Fürstlich hohenzollernsche Verwaltung soll aus dem
Holzverkauf des Vorjahres eine Mehreinnahme von meh¬
reren Millionen herausgeschlagen haben . — Nach Mittei¬
lung der Sigmaringer „Bolkszeitung " hat die Stadt¬
verwaltung Sigmaringen einen -Brennholzhöchstprns von
15 Mark in Anrechnung gebracht.

(-) Hechingen , 17 . Jan - (NamenloseBriese .)
Nach Mitteilungen des „Zoller " werden die Behörden
von Leuten , die auf tiefem moralischem Boden stehen,
förmlich mit anonymen Briefen bombardiert , sodaß selbst
von der Kanzel herab gegen die gemeine Handlungs-

, weise der Verleumdung und Verdächtigung Stellung ge¬
nommen wurde . Das Bezir (skommando Stockach bekommt

> aus seinem ganzen Bezirk nicht soviele anonyme, übri-
j gens ungerechtfertigte Denunziationen , als wir allein
! aus Hechingen !

.
Mit einem Denunzianten und ano-

! nymen Briefschreiber redete dieser Tage das Gericht ein«
! andere Sprache , indem es ihn zu 10 Tagen Gefänu, ' - d
s verurteilte.

j Immer die alten Fehler.
! . Zu dem unter dieser Ueberschrift in Nr . 3 de«
- ^ Schwäbischen Tageszeitung " vom 4 . Januar 1918 er-
? schienenen Artikel schreibt uns die Fleischversorgungs-
! Pelle für Württemberg und Hohenzollern:
i Die Schweine sollen nicht mit Gewaltmaßregeln und
! .mit Hilfe eines amtlichen Drucks aus einen gewissen Tag!
s ausgerottet werden, wohl aber muß ihre Zahl den
'

vorhandenen zulässigen Futtermitteln angepaßt werden.
- Um dies zu errreichen, hat das Kviegsernährungsamt
! angeordnet , daß die nicht zur Hausschlachtung und zur!

Fortführung der Zucht geeigneten Schweine schleunigst-
abgenommen werden und daß für die bis 15 . Januap
1918 abgenommencn Schweine gewisse Preiszuschläge be-^
zahlt werden sollen. Der gegenwärtige Stand unserer Ge--

. treidevorräte duldet keine verbotene Veösütt -n nng . Schwer-
i ne können aber ohne Eiweißftttter nicht ernährt werden«
> anderes Eiweißfutter als Getreide steht den meisten Land -i

wirten nicht zur VerftsgunL . ^ EZ ist denn auch, becaunfl



And wird ' von keiner Softe offp' itt . u , da '
. ; d >e L . -n >)ü ' r .o

'
vielfach bisher unter Nestertreiung des Vev üte ^u uns Ver¬
bots Getreide an Schweine verfüttert haGu . Sein kann
inur dadurch wirksam begegnet rverd ' N , das dn - ^ .

'
.uoglickff . e

Wermindernng der Schweinebestände der Ena -; zur ( ff-
' treideverfütterung entsprechend eingesrarämt wwd . Gleick-
zeitig sind die Landwirte ausgetordert worden , auch die
für Winter und Frühjahr in Aussicht genommenen Hans-
Machtungen alsbald vor .umchmcn und ist ihnen gesagt
'worden , daß sie sich aus den Hausschlachtungen mit Fleisch
ibis 31 . Dezember 1918 eindecken können. Cs hat
ftch nun aber gezeigt , daß trotz dieser Aufforderung sehr
^große Mengen von Schweinen zur Hausschlachtung erst
im Februar und März zurückqestollt Kordon wollten.
Die Zulassung dieser Absicht hätte Leden '

.et, daß an diese
Schweine iy den nächsten Monaten noch sehr große Men¬
gen von Getreide verfüttert worden wären . Uni die hierin
für die Sicherung unserer VoMernährunq liegende Ge¬
fahr zu beseitigen, hat sich deshalb das hriegsernähnings-
nmt veranlaßt gesehen, anznordnen , daß die Hansschlach-
tungen alsbald , spätestens bis 3l . Januar l918 , vorge¬
nommen werden müssen . Entsprechende Anordnungen für
Württemberg werden in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden.
i Diese Anordnung sind keine Dummheit . Wohl aber
wäre die Duldung oder Befürwortung von Verhältnissen,
welche die unerlaubte Werw-endnng von Getreide zur not¬
wendigen Folge haben , heute ein Verbrechen.

Die Erkenntnis von der Notwendigkeit dieser Maß¬
nahmen für die Sicherstellung unserer Volksernährnng
in den kommenden Monaten wird von der Fleischversor¬
gungsstelle zusammen mit der Kt Zentralstelle für die
Landwirtschaft durch umfassende Aufklärungsarbeit bei
unserer landwirtschaftlichen Bevölkerung zu verbreiten ge¬
sucht. Daraus kann am besten ersehen werden, daß dir
beteiligten Stellen keineswegs Zwang und amtlichen Drnch
in den Vordergrund ibrer Tätigkeit stellen , wohl -betz
geht es ohne bestimmte Erklärung dessen , was notwendig
Ist und geschehen muß , nicht ad . -

Tie
'
Maßnahmen zur Verminderung der Schweine-

bestände sind getroffen worden vom Standpunkt unsere?.
Getreidewirtschaft aus zur Sicherstellung der Brotver-
sorgnng des deutschen Volkes und des notwendigen Fut¬
urs für die Zugtiere , namentlich die Heercspferüe. Sie

beruhen auf der Erkenntnis , daß Brot und Kartosffln
noch vor Fleisch und Fett fichergestellt werden müssen. Es
ist deshalb völlig verfehlt und irreführend , wenn die

„Schwäb . Tageszeitung " diesen Anlaß benützt, den
Flcischversorgnngsstellen vorzuwerfcn , sie begnügten sich
damit , Vieh und Fleisch zu verwalten ohne Rücksicht auf
die gesamt? L " >m unserer Ernährung ^ und Kriegswirt¬
schaft.

Hrmdetserkrkrkchsst § lrs? ft-rorrband. Der deutscheFleischer»
verband. , der Verband deutscher Hüutrverwertungsgeiioffrnschaf-
tcn .. der Verband deutscher Feintala,schmelzen und ee ' lreiche
Viehmarktsbanken gründeten eine Handelsgesellschaft Z . . isch«r-
verbann A .- G . mit zunächst einer Millian Akiienkapl ! N dessen
Erhöhung ruf 3 Millionen Mark schon in nücksior Zeit
vorgesehen ist . Der Zweck- der Gründung ist die Beschaffung
von Rohstoffen für das deutsche Fieischergcwcrbe während der
Uebergangswirtschaft , später die Ablösung der Vichmarktver-bände.

Explosion . Zu einem Wcik der Allgemeinen Eiektrizitäts-
Gcsclischaft in Berlin . Brunnenstrcchc 107, entstand eine schwere
Erploswn . Von den in dem Raume anwesenden Personen
wurde ein- Frau sofort getötet . Durch herumfliegcndc Glas-
Eisen - und Holzsplitter wurden mehrere Arbeiterinnen verlebt

'
.

Elsenbahnunglick . Am 17. Januar vormkktags 7 .12 Lhv
entgleiste auf der Rahebahu bei Kirn (bei Koblenz ) der Ur-
tauberzug Nr . L-!?> in folg? von Dommunterspülung . Die Ma¬
schine der Packwagen und drei Personenwagen stürzten in
- ie Nahe. Etwa L3 Personen wurden aeiötet und ebenso¬
viel « » ersetzt Der Zugsverkehr auf der Rahebahn ist unter¬
brochen . ^

s wuidc nni^r erlM ' cher -Midlicher GegLi .wftktiNg in - den
stm? - arte U - Bvvlnabw -'hr besonders geeigneten Gewässern
der Irischen See und deS Bristolkänals durch geschickte

! Angriffe vernichtet Hier fiel auch das franz . Bewachungs¬
fahrzeug dem U Boot zum Opfer . Sämtliche Dampfer
waren bewaffnet. Unter ihueu konnten die engl . Dampfer
Elmelcaf und Boston City namentlich fcstgestellt werden.
Von den beiden anderen Dampfern hatte der eine Kohlen,
der andere vom Ansehen und Größe des englischen Damp¬
fers Egremont Castle (5L94 T.) Palmöl geladen. Der
Fischdampfer führte die Bezeichnung B . F . 696.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Köln, 18 . Jan . Der Rhein und seine Neven-

, flösse führen Hochwasser. Das Wasser stieg am Kölner
s Kegel vom Mittwoch zum Donnerstag um 4 t , Meter.

Mutmaßliches Wetter.
. Der Luftwirbel beginnt sich zwar rasch auszu füllen,

aber der neu aufkommende Hochdrück wird noch nicht Un¬
gestört zur Herrschaft gelangen . Für Samstag und Sonn¬
tag ist weiterhin unbeständiges , wenn auch in der Haupt¬
sache trockenes und mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Druck uu» A »rl«s der W. Niet »r'
sch«> Buckdruck« « Nitensteig.

Für die Schrlstleemn« »er«rti, örtlich § ud «six La uk

Letzte NachrichteN-
Wer AbSMLerWS-

WDD. Berlin, 17 . Jan . , abends,
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

UuterseeBssLserfolze.

(Amtlich .) Von

r

Wer seine Augehlri- e « i« Feld Lurch rogvlmüßiK
zvverläsfize Nachricht »« aus der Heimat erfreue» will,,
veraulaffe die Nachs»»d»«> unserer Zeit««-

- » »
««

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unrer
WTB - Berlin . 18 . Jan . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat kürzlich an der Westküste Englands 4 j genauer Angabe der Adresse gemacht werden.
Dampfer, 1 frauz. Bewachungsfahrzeng , 1 Segler und
1 Fischdampfer versenkt . Die Mehrzahl der Schiffe Bezugspreis im Msnst «ur 8S Pfennig.

I K . PMlMLüferrWLrlLr.

Igslsdsrg

Llll Vsrlobts smMblsll sicL

Lffritztwö ÄsurZtex
gsb . Luv

2 . 2t . !m ? slä

Isvlisv 1313.

! Der untere ZinshachiLlwe - ift R« tsch»»ren
! halber vsn der SKgMAHlsfteiZ bis zur Edel« etter

3öt

gesperrt . "MU
KAHM

vor
öden

Suche auf sofort oder 1.
Febr . fleißiges

oder Aushilfe.
Näheres bei der Geschäfts¬

stelle diests Blattes.

— Preis 8V Pfg . —

ist zu haben in der

N) . Rieker'schen Buchhdlg.

rnäd E'

Ein Paar kräftige
Oberschwavdorf.

gesucht
auf Lichtmeß nicht unter 18 Jahren
für
Metzgerei und Landwirtschaft.

Zu erfragen in d . Expd. ds . Bi.

SpirlSerg.
Ein 8 Monate altes , schönes

-

hat zu verkaufe«

Lhr-TüöVL l 6 !kAkII
Gottlieb Vrotz, Bauer.

hat zu verkaufen

Friedrich Broß.

Alten steig

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Schwieger- und Großvater

3 oh . Kübler
Gtrstzenwart «. D.

im Alter von beinahe 80 Jahren unerwartet
schnell gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
BeerdigungSonntag Nachm . 2 Uhr.

Brudsrhems Berneck.

Todes - Anzeig
Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß un¬
sere liebe Mutter , Schwieger - u. Großmutter

MS « M WM
ged . W «rfter

im Alter von 73 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Hintsrblieben.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr in Berneck.
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